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Grenzen des organisierten Sports und Ansätze zur Überwindung von Barrieren 
für arme und arbeitslose Menschen 

In diesem Vortrag sollen zwei zentrale Fragen behandelt werden: Welche Faktoren behindern die 

Teilnahme im Sportverein von Personen, die von Armut und Arbeitslosigkeit betroffen sind und wel-

che potenziellen Wege existieren, um diese Barrieren zu überwinden. 

Arbeitslosigkeit, Armut und soziale Ausgrenzung und die Folgen für die Teilnahme an Sport 

und Gesellschaft 

Arbeitslosigkeit ist eng mit Armut und sozialer Ausgrenzung verknüpft. Phänomene, die zu tiefgrei-

fenden negativen gesundheitlichen und sozialen Konsequenzen führen können (Eurostat 2020; 

Gallie et al. 2003; Rözer et al. 2020). Diese Folgen setzen einen Kreislauf der sozialen Ausgren-

zung in Gang und führen oftmals zu einer Abwärtsspirale mit erheblichen Auswirkungen auf unter-

schiedliche Lebensbereiche. 

Sportprogramme können zwar nicht direkt Armut und Arbeitslosigkeit bewältigen, jedoch können 

die sozialintegrativen und gesundheitsfördernden Effekte von sportlichen Aktivitäten die Auswir-

kungen mildern (Fernández-Gavira et al. 2017). Die vielfältigen positiven Effekte des Sports, insbe-

sondere in Gruppen, sind dabei gut dokumentiert. Regelmäßige sportliche Aktivität trägt zu einer 

verringerten Krankheitsrate und einer Verbesserung der Lebenserwartung bei (Weltgesundheitsor-

ganisation 2010). Körperliche Aktivität beeinflusst psychologische Ressourcen wie Selbstver-

trauen, Selbstwirksamkeit und Selbstwertgefühl positiv (Appelqvist-Schmidlechner et al. 2023; 

Rebar et al. 2015). Neben den physischen und psychologischen Vorteilen körperlicher Aktivität 

kann die Partizipation im Sportverein soziale Interaktionen fördern und damit die Entwicklung von 

Freundschaften, gesteigerten sozialen Zusammenhalt und gegenseitige Unterstützung begünsti-

gen (Coalter 2007; lmose-Østerlund et al. 2019).  

Der Zugang zur organisierten Sportkultur erscheint somit für von Armut, Arbeitslosigkeit und sozialer 

Ausgrenzung betroffene Personen aus verschiedenen Gründen wünschenswert, jedoch partizipie-

ren diese selten an Vereinssportaktivitäten (Breuer und Wicker 2008; Schmiade und Mutz 2012). 

Damit wird nicht zuletzt auch das politische Leitziel „Sport für alle“ nur unzureichend erfüllt. 

Studiendesign 

beneFit e.V. ist ein Verein, der gezielt „kostenlose Sportangebote für Menschen mit geringem Ein-

kommen“ (Werbeflyer) konzipiert hat (Ganzkörperkrafttraining, Kickboxen, Straßenfußball, Nordic 

Walking u.a.). Für Interviews zur Beantwortung unserer Forschungsfragen wurden N = 14 Personen 

(7 Frauen und 7 Männer) dieser Sportprogramme ausgewählt, die an mindestens 15 Sporteinheiten 

teilgenommen hatten. Ein Interviewleitfaden thematisiert u.a. Berührungspunkte mit Sport, Erfahrun-

gen mit Sportvereinen, Gründe für körperliche Inaktivität in der Vergangenheit, Erfahrungen im Kon-

text von beneFit e.V.. Mit Bezug zu dem Forschungsstand zu dem Themenfeld Sport und Armut 

wurde eine thematische Analyse der Transkripte nach Braun und Clarke (2006) durchgeführt. So 

konnten vier Themen identifiziert werden, die im Zugang zum organisierten Sport ausgrenzende 

Tendenzen aufzeigen, in den Sportangeboten von beneFit hingegen als nicht ausgrenzend wahrge-

nommen werden. 
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Ergebnisse 

Die Ergebnisse legen nahe, dass finanzielle Kosten nur einen der ausschließenden Faktoren dar-

stellen. Ängste vor Stigmatisierung aufgrund des eigenen Erscheinungsbilds und der eigenen kör-

perlichen Fähigkeiten, sowie Bedenken, die physischen Leistungsanforderungen nicht erfüllen zu 

können, führen dazu, Partizipation im Sportverein nicht in Betracht zu ziehen („man schämt sich 

teilweise und findet es schwierig. Ich glaube, das ist wirklich die größte Hürde“). Die aktuellen Infor-

mationskanäle über verfügbare Programme scheinen potenzielle Teilnehmer*innen gegenwärtig 

nicht ausreichend zu erreichen. Sporttreiben gemeinsam mit Personen, die eine ähnliche Ge-

schichte von Stigmatisierung und Ausgrenzung erfahren haben, entlastet die Befragten und ermög-

licht ihnen neue sportliche Erfahrungs- und Erlebnisräume. 

Fazit 

Menschen, die von Arbeitslosigkeit und Armut betroffen sind, nehmen den Sportverein als einen 

Raum wahr, in den sie „nicht passen“. Grenzen zum Sport wurden erfahren oder imaginiert. Um die 

in dieser Studie differenzierter sichtbar werdenden Grenzen zu überwinden und Partizipation zu er-

möglichen, sind kostengünstige und aufsuchende Angebote erforderlich, die Bedenken im Zusam-

menhang mit Leistungserwartungen ansprechen. Qualifizierte Kursleitungen reduzieren Stigmatisie-

rungserfahrungen und unterstützen die Teilnehmenden dabei – nicht nur im Sport - soziale Inklusion 

statt Ausgrenzung zu erleben.   
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